
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in den Königreichen Spanien und Portugall, vornemlich aber an den
beyden Königl. Höfen, zu Madrit und Öosabon, wie auch in dem Felde,

zwischen beyderseyts Kriegsvölckern, dieses 1664. Jahr über, ...

urn:nbn:de:bsz:31-98293

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-98293


64 , 1664 .

9 e— — 5

DerKoͤnig
pill ſich
hoch keines

gewiſſen
Schluſſes
erklaͤren.

Geſchichte .

Solchem nach hatte der Her : von Beu⸗

ningen zwar unterſchiedliche Zuſammen⸗
kuͤnffte mit den ihm zu geordnetenKoͤniglichen
Herꝛen Commiſſarien / denen er dasjenige /
was er in der Andientz muͤndlich vorgetragen
hatte / auch ſchrifftlich uͤberꝛeichte; konte aber
ſo bald keine gewiſſe Reſolution darauff erlan⸗

gen / auſſer daß manihm / von wegendeß Koͤ⸗
nigs / eine general und verzuͤgliche Antwort
zuſtellte / dahin : J . daß deß Koͤnigs Atfection

zu dem Niederlaͤndiſchen Staat ſo vollkom⸗

men waͤre / als man ſolche immer wuͤnſchen
moͤchte/ welche auch Ihre Hoch⸗Moͤgallent⸗

Oer Krieg
wiſchen
Spanien
und Por⸗
tugall geht
ſchlaͤfferig
fort,

Se . Maj mit Unwillen verſtanden / daß der
halben in der That erfahren ſolten . ꝛ2. Daß

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1445

zum Gebet / umb den groſſen GOtt zubewegen /
daß er die Plage und Straffen vom teut⸗

ſchenReiche abkehren wolte/ worzu ſie durch
die Geiſtliche / welche taͤglich umb ſie waren /
und den Gottesdienſt verꝛichteten / angereitzet
ward . Auff Portugiſiſcher Seyte ſtunden
zwar die Kriegshaͤndel / beyitziger Winters⸗
zeit / auch ſtille / inzwiſchen aber gab man doch
Patente zu neuen Werbungen auß / und die
alten Trouppen wurdenverſtaͤrcket,

Dieweil dann der Koͤnig in Spanien die Spanten

groſſe Noth der Chriſtenhett / und daß ſolche beobachtet

nochgroͤſſer werden toͤnte / da die Paͤbſtl. Zwi⸗ 1
ſtigkeiten mit Franckreich nicht bald zu einem Frantzöſ.
erwuͤnſchten Vertrage gedeyhen ſolten / uͤber⸗

1664 .

Staat in einen verdrießlichen Krieg zu gera⸗

then gezwungen werden wolte . 3. Daß Sr .
Maj . Intereſſe , wann auch gleich die Alliantz
nicht vorhanden waͤre / dennoch verurſachen
wuͤrde/ ſich in Poſtur zuſetzen / damit die Her⸗
ren General⸗Staaten nicht unten ligen moͤch⸗
ten . 4 . Daß der Koͤnig ihm ſeine Zuſage
aͤuſſerſt angelegen ſeyn lieſſe ; Das itzige Be⸗
gehren aber waͤre ſo wichtig / daß man billich
nach dem Grunde ſuchen muͤſte / ſonderlich ‚
weil Engelland andeuten laſſen / vor aller Welt
dar zuthun / daßſie / die Niederlaͤnder / Anfaͤn⸗
ger deß Streits waͤren. Eines naͤhern wolte
man ſich hieſiges Ortes in dieſer Sache noch
zur Zeit nicht erklären ; worbey es dannauch
die Hiſtoriſche Feder fuͤr dieſes Jahr beruhen
laͤßt / und ſich nun von hinnen weiter ſchwin⸗
get / umb zu verfaſſen /

— E
Was in den Koͤnigreichen
Spanien und Portugall / vornem⸗
lich aber an den beyden Königl. Hoͤfen /
zu Madrit und Liſabon / wie auch in dem

Felde / zwiſchen beyderſeyts Kriegsvoͤl⸗
ckern / dieſes 1664. Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Panien hatte noch an der jenl⸗
gen Schaarte / welche ihm in dem zu⸗

ruͤck gelegten Jahre durch die Portu⸗
giſen geſchlagen worden / gnug zu wetzen / und

konte ſie doch noch nicht gaͤntzlich außwetzen /

ja der Kriegs⸗Eyfer verlohr ſich faſt gar / und

hatte es das Anſehen / als haͤtte der Koͤnig/
deſſen Jahre nun allgemach zu Ende giengen /
ſo groſſe duſt nicht zum Blutvergieſſen / als

worzu er auch wol niemals Verlangen getra⸗

gen : Alſo ward dieſer Krieg das gantze Jahr
durch mit ſchlechtem Ernſt fortgeſetzet / und

ſahe man ſchier mehr auff den Roͤmiſchen
Kaͤyſer und das Koͤnigreich Ungarn / maſſen
man zu dem bevorſtehenden Tuͤrcken⸗Kriege
einen anſehentlichen Wechſel nach Wien uͤ⸗

bermachte ; Und die Koͤnigl. Infantin / als

zukuͤnfftige Koͤmiſche Kaͤyſerin / ungeachtet

Torres , eyfrigſt zuſammen kamen / und hin⸗

ſie noch ſehr jung war / wandte ſich doch taͤglich

Weſen .
legte ; So brachte es endlich Se . Maj . durch
Dero bewegliches Zuſchreiben und eyfferiges
Anhalten / bey dem Pabſte ſo weit / daß mit

dem neuen Jahre eine heylſame Relolution

erfolgte / welche ein eigener Eurꝛirer von
Rom daher nach Madrtt uͤberbrachte / wor⸗

auff der bey dem hieſigen Hofe anweſende
Paͤbſtl . Nuntius , wie auch der Frantzoͤſiſche
Geſandte / Herꝛ Ertzbiſchoff von Ambrun /
und die Geſandten von Venedig und Flo⸗
rentz / mit dem Hertzoge von Medina de las

wiederumb eine Poſt zuruͤckabfertigten / umb
die groſſe Frende/ ſo ſie allerſeyts deßwegen em⸗

pfunden / zubezeugen .
Iln Martio legte der Königl . Spaniſche Trauret

Hofwegen deß verſtorbenen Ertzhertzog / Carl uͤber den

Joſephs / als der RoͤmiſchenKaͤyſerl. Maj. Saes
Herzn Bruders / die Trauer an / nach vier ſepbJo.
Wochen aber auch ſchon wieder ab / und ogg
dargegen in guͤldenen Ketten und Edelgeſtei⸗
nen auff / weil am 2 Ayril ( 29 . Martij ) deß
Koͤnigs Geburtstag einfiel worzu der Herꝛ
Ertzbiſchoff von Ambrun / Koͤnigl . Frantzö⸗
ſiſcher Geſandter / im Namen aller anderer
Miniſtern / Sr . Maj . wie auch der Koͤnigin /
dem Printzen und der Infantin Gluͤck wuͤnſch⸗
ters

Nun war der voͤllige Fruͤhling vor der Thuͤr Portugt⸗
und die Lerche rieff demn Landsknechte in das ſen erobern

Feld . Der Portugeſiſche eneral undGrafValenza
von Cantanede ging zeitlich / und allſchon mit⸗ d' Alcan-
ten im April von Liſabon ab / und ließ die tara mit
gantze Kriegsmacht auff die Graͤntzekommen / Sturm .

wohin auch die mittlerweile auß Franckreich
zu Liſabon einlauffende Mannſchafft nach⸗
geſchickt ward . 3

Nichts deſtoweniger verzoͤgerte es ſichs mit

dem rechten Feldzuge noch etliche Wochen /
und brach das voͤllige Lager / beſtehend in

j5ooο . Mann zu Fuß / und Sooο. zu Roß / erſt
am F. 15 . Junij / gegen Eſtremadura auff / und

griff auff ſolchem Fortzuge gleich die Stadt
Valenza d' Alcantara mnit einer ernſtlichen
Belagerung an / ſo daß ſelbige nach zween Ta⸗

gen / wegen nicht gnugſamer Beſatzung / mit

Sturm uͤbergieng / worinnen die Portugiſen
ſtattliche Beuten kriegten . Die Stadt war

AIL an ihr



vor Caſtell .
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Schlagen
auch die

Spaniſche

Rodrigo

weg ,

tritt den

geiſtlichen
Stand an .

Groſſe
Duͤrre in

Spanien .

Portugi⸗
ſen ſchla⸗
gen eine

Spaniſche
Parthey .
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anihr felbſtenvonguter Fortification / und

beſtund ungefaͤhr in 600 , Familien / oder

Haußgeſaͤſſen .
Eben als die Stadt erobert war / kam der

Don Juan , Printz von Oeſterꝛeich / mit

9oοο,Reitern und 4000 . Fußknechten zum

Entſatze anmarſchiret / zog ſich aber / weil es

umb dieſe Braut ſo bald geſchehen war / ohne
etwas weiter zu verſuchen / wieder zuruͤck .

Die Portugieſen hingegen pluͤnderten deſto

ungehinderter viel Doͤrffer auß / und lieſſen

ſte darnach im Rauch aufffliegen . Mit ſol⸗

cher Verꝛichtung gieng das Portugiſtſche La⸗

ger wieder zuruͤck und in Portugall ein : Don

Juan meinte die Portugtſen wuͤrden ſich in die

Quartier legen / und etwas erfriſchen / dar⸗

umb blieb er mit dem Spaniſchen Lager bey

Badajos ſtille ligen / da doch demſelbigen ſchon
der 1. Julij ( 21. Junij ) zum Auffbruche war

angeſetzet worden . Aber die Portugiſen gien⸗

gen einen andern Weg / und wandten ſich nach

Caſtel - Rodrigo , welchen Ort der Hertzog
von Oſſuna belagert hielt / und bereits auff das

aͤuſſerſte gebracht hatte ; denſelbigen fielen ſie

Don luan

4. auſtris groſſe Beſtuͤrzzung/ ſo daß auch der Don Juan

dermaſſen ſcharff an / daßer alle ſeine Ba⸗

gaſche und Stuͤcke im Stiche laſſen mu —

ſte .

Dieſes verurſachte bey den Spaniſchen

ſelber / auß Uberdruß deßbißherſo unglückli⸗

chen Krieges / auff erhaltenen Koͤnigl. Con -

ſens / den Generalsſtab niederlegte / und ſich
am20 . 30 . Julij / mit einer kleinen Hofſtatt

auß dem Lager hinweg und in ſeine Commen⸗

thurey und Priorat nach Alealear de Conſue -

gra verfuͤgte / ohne den Koͤnig zuſehen oder

Abſchied von ihm zunehmen / ob er ſchon dar⸗

umb anhalten lieſſe . An ſeine ſtatt ward der

Herꝛ Marckgraf de Caracena , General - Gu-
bernator in den Spaniſchen Niederlan⸗

den beruffen / und indeſſen / biß zu deſſelbigen

Ankunfft / daß hoͤchſte Commando dem Gra⸗

fen vdn Marcin uͤberlaſſen / welcher alſobald /
nach ſeiner Ankunfft im Lager / eine general -
Muſterung anſtelte / da ſichs dann befand / daß
die Fußvoͤlcker / ſo hiebevor in o0 . Compa⸗

gnien / unter zr . Regimentern beſtanden / biß

auff 21 . Regimenter / jedes zu j . Compagnien /
verſchmoltzen .

Die Portugiſen ſtunden noch biß in den

Auguſt⸗Monat im Felde / konten aber / wegen

der Jahrs⸗ zeit / weiter nichts hauptſaͤchliches
vornehmen / denn die Hitze war hierzu Lande

dergeſtalt groß/ daßnichtallein die Fruͤchte deß

Stroͤhme außtrockneten / dergleichen Duͤrre

bey Menſchen Gedencken nicht geweſen . Hier⸗

zwiſchen verſuchten dennoch die Spaniſche in
Aronches mit 200 . Pferden / unter dem Gene⸗

ral - Commiſſario DonCarlo Taſſo , einen Ritt

in Portugall / umb einige Beuten daraus zu

holen ; Aber die Portugiſen kriegten hiervon
zeitlich Kundſchafft / giengen ihren Gaͤſten/

SBDeſchreibung Spaniſche

den Spaniſchen / mit rooo . Mann entgegen /
und empftengen ſie dergeſtalt / daß viel derſel⸗
bigen ſich todt zur Erde neigen / die uͤbrigen

fluͤchtig durchgehen / und ihren Fuͤhrer den

Portugiſen gefaͤnglich hinterlaſſen muſten .

Alſo kamen auch die 400 . Pferde und 2000 .

Fußknechte / welche auß Gallicien in Portu⸗
gall eingefalien waren / ohne Beute wieder zu⸗

ruͤck: denn der Ldandmann hatte ſich mit dem

ſeinigen bey zeiten in Sicherheit begeben / weil

ſie ihren Einfall zu bald laut werden laſſen .

Nach dieſem ließ der Grafe von Marcin ,

auff Einwilligung deß Koͤnigl . Hofes / alle

Veſten der Stadt Aronches gar niederwerf⸗
fen / weiln dieſer Ort groſſe Koſten und eine

ſtarcke Beſatzung erforderte / und hingegen die

Armee mit 4000 . Soldaten verſtaͤrcket wer⸗

den konte : Eben dergleichen widerfuhr auch

noch einem veſten Schloß nicht weit davon /
und der Herꝛ Grafe begab ſich noch tieffer in

Portugall hinein / deß Vorhabens / andere

Plaͤtze auff eben ſolche Weiſe unwehrbar zu⸗

machen ; kehrte aber bald wieder umb : denn

Atonshet
wird von
den Spa⸗
niſchen g⸗
ſchleiff.

Von den

Portugl⸗die Portugiſen kamen hieruͤber mit einer ſtar⸗

ckenMacht ins Feld/ und hielten ſich nicht al⸗

lein in demſelbigen / ſondern beſatzten auch das

te Werckewieder außbeſſern . Indeſſen ſtreiff⸗
ten 200 . Portugiſen zu Pferde biß an die

Graͤntzen von Montigion , und trieben bey
6000 . ſtuͤcke Vieh von dannen . Die Spa⸗
ſche zu Badujos wolten mit 60 . Pferden den

Portugiſen die Beute wieder abjagen ; dieſe
aber kriegten unter weges noch 700 . Mann zu

ſich / und ſcharmuzirten mit den Spaniſchen
alſo gluͤcklich / daß ſie derſtibigen in 460 . ge⸗

als 1r . gemeine und ein deutenant darbey ein⸗

Feldes / ſondern auch gar Brunnen und

faligen bekamen / und die uͤbrigen meiſtens zu

Boden legten / jedoch der ihrigen mehr nicht /

buͤſſeten.

ſen aber

wieder he⸗
ſetzt.

verlaſſene Aronches , und lieſſen die zerſpreng⸗

Alle fernere Plackereyen / Feindſeligkeiten
und Blutvergieſſungen zu beyden Seyten
forthin gaͤntzlich auß dem Wege zu raͤumen/
kam allſchon im Junio / von dem Koͤnige in
Engelland der Sieur Richard Fanshau /
der Extraordinar - Abgeſandter und Friedens⸗
vermittler / jedoch ohne alle Ceremonien zu

Madrit an / und hatte den 8. 18 . Junij zuMit⸗
tage bey dem Koͤnige die offentliche Audientz /

und nachgehends auch mit den ihm zu geordne⸗
ten Koͤnigl . Herꝛen Commiſſarien eine und

andere Unterꝛedung in dem Friedenswercke
ſelbſten aber gantz keinen Fortgang .

Den 13 . 23 . Julij raͤiſete der Don Caſtell -

Rodrigo nach den Niederlanden ab / umb

ſelbige an ſtatt deß Marckgrafen de Caracena

zu gubermren . Hingegen ward der Hertzog
von Oſſuna auß ſeinem Generalat nach Hofe
entbotten / ſeines Thuns halben Rechenſchafft
zu geben / und indeſſen eine Richtbanck von

zwey Staats⸗zwey Kriegs und zwey Koͤnigs⸗
Raͤthenuͤber ihn angeſtellt / welche examimren

ſolten / ob der Hertzog ſtraffbar wegen deß ob⸗

Engellaͤnd.
Geſandten
kompt zů

Madrit ah

Der Her⸗
tzog von

Oſſuna
wird vor

Gericht

gefordert.

gedach !
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Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten.
40 gedachten Verluſts / denſeine Trouppen bey ſ rergeſchehen / zurůck bleiben / und hernach 1664 .

Caſtell - Rodrigo erlitten / dieweil er Ordre ge⸗

habt / ſich nicht weiter / als acht Meil Weges /

von Almagro zu begeben . Mittlerweile gab
der Koͤnig Befehl / daß ein Theil ſeiner Guͤter /
auff oo0οοο. Kronen werth / ſolte verkaufft
werden / umb davon den Schaden / welchen der
Landmann darbey gehabt / in etwas wieder zu

die jenigen / ſo Urſache an ſolcher Verſaͤum⸗
nuͤs waͤren / keine Außfluͤchte haben moͤch⸗
ten .

Es meldte ſich nunmehr auch der Herꝛ Der Nie⸗
Heinrich von Reede von Reuswoude / der

Herꝛen Gen . Staaten bißher bey dem hieſigen wurd 37515

derlaͤnd .

Miniſter

Hofe geweſener Miniſter , als ein ordinar - Ab⸗ nar⸗Abge⸗
geſandter / an / damit er in ſolcher Qualitaͤt ſanoter⸗
auch angenommen und eingeholet werden und

moͤchte . Zu dem Ende begaber ſich den 12 .
22 . Novemb . auff ein Luſthaus auſſerhalb der
Stadt / allwo neulich auch der Venetianiſche
Abgeſandte dergleichen Ehreempfangen hatte .
Bald kam auch der Koͤnigl. Ceremonienmei⸗
ſter mit deß Koͤnigs Caroſſe und Liberey da⸗

hin / welcher den Herꝛn Geſandten bewillkomte
und fragte / wenn er ſeine erſte Audient haben
wolte ? Der Herꝛ Abgeſandte antwortete hier⸗
auff mit geziemenden Complimenten und ſag⸗

erſetzen .
Der Koͤnig nahm auch ſonſt bey ſeinemHo⸗

10
fe im Regiment einige Aenderung vor / und

10 ſeſlrt ſagte / wegen ſeiner anhaltenden eibsſchwach⸗
donf ſm Stats . heit / die Koͤntgl . Gemahlin in die Præſident⸗
4 Rathe . ſchafft deß Staats⸗Raths ein / und ordnete ihr

1* den Grafen von Piguerandazu / welcher deß⸗5 ſwegen
von Neapolis auß ſeinem Vice - Royat

daher erfordert ward/ woraufmanalle Raths⸗
ſtellen veraͤnderte .

Brodman Darnach kam man auch an die Muͤntze/
helzu Ma⸗ und ſchaffte das Kupffergeld wieder ab . Hier⸗

E auß aber entſtund ein ſolches Unweſen / daß/ te : Er moͤchte gern auff Mittwochoder Don⸗
Ihbeſen als die Becker am F. 1F. Octobris deßwegen nerſtag / den 16. 26. oder 17. 27. Novemb. ſolche

en kein Brod in die Stadt zum Verkauff brach⸗ Ehre haben/ dafern es Sr. Koͤnigl. Maj. gele.
* ten / unterſchiedliche Perſonen tod blieben / und gen kaͤme/ und zwar noch lieber denerſten / als
1 etliche Weibsbilder im Gedraͤnge / welches ſden andern Tag . Nachdem nunderCere⸗

umb das noch vorhandene Brod war / erdruckt monienmeiſter ſich bey zwey Stunden lang bey
wurden / und dieſe Unordnung waͤhrte biß auff / dem Herꝛn Geſandten im Geſpraͤche und bey
den 12. 22. Octob .da der Koͤnig/ als er mit un⸗einer Collation auffgehaltenhatte / nahm er
terſchiedenen Abgeſandten und hohen Caval⸗ wieder Abſchied mit dem Verlaß / daß er den
liren auß der Meſſe kam / von dem Volck jaͤm⸗ Herꝛn Geſandten deß Koͤnigs Reſolution mit

merlich angeruffen ward / worauff Se. Maj. eheſtem wiſſen laſſen wolte . Hierauff kehrte
dem Præſidenten von Caſtilien Befehl gab / der Herꝛ Geſandte auch wieder zuruͤck in die

daß er in dieſem Stuͤcke Fuͤrſehung thun und Stadt / und ließ noch denſelbigen Abend ſeine
Anſtalt machen ſolte / daß Brod zur Gnuͤge ge⸗ Ankunfft dem Kaͤyſerlichen / dem Koͤnigl .

backen werden moͤchte. Frantzoͤſiſchen / dem Koͤnigl . Engellaͤndi⸗
Den 9 . 19 . Sepremb . voeher hielt der Vene / ſchen und dem Venetianiſchen Geſandten /

tianiſche Geſandte ſeinen offentlichen Einzugdurch einen vomAdel / zu wiſſen thun / welche
in die Stadt Madrit in Begleitung vieler ſaͤmptlich ſolche Bottſchafft von dem vom
Edelleute und der anweſenden Herꝛen Abge⸗ Adel mit gewoͤhnlicher Hoͤflichkeit annahmen /
ſandten ohne den obgemeldten Engellaͤndi und dargegen deß andern Tags den Heren

d ſchen / welcher ſich entſchuldigte / daß er auch] Geſandtendurch jemanden der ihrigen bewill⸗
bter von ſeinem Vorfahrer dergleichen Ehre nicht kommen lieſſen . Eben denſelbigen Morgen

genoſſen . Den 1r. 21 . Novemb . drauff ſtellte ließ er auch den Miniſtris und Reſidenten von45
ſich auch der Herꝛ Grafe von Pigneranda all⸗ ¶ Daͤnemarck / Genua / Malta / Florentz⸗
hie ein / und ward von den meiſten Herꝛen deß Luea / Modena / Parma und den Hanſe⸗
Hofes und Groſſen von Spanien eine Meil Staͤdten dergleichen Nachricht geben/ deren

WWeges von der Stadt angenommen und ein⸗etliche alsbald noch denſelbigen Morgen und

begleitet / auch alsbald nach ſolcher Ankunfft etliche auff den Mittag bewillkommen lieſſen/
vor den Koͤnig / die Koͤnigin / den Printzen einige aber verꝛichteten ſolches uͤber das auch
und die Infantin gelaſſen . Den 13 . 23 . Nov . ſelber in eigener Perſon . Denſelbigen Nach⸗
holte ihn der Hertzog von Medina auß ſeiner ſmittag ließ auch der Ceremonienmeiſter dem

Behauſung ab / und nahm ihn mit ſich in den Herꝛn Geſandten anzeigen / daß er auff Mitt⸗
Staats⸗Rath ; darnach verwaltete derſelbi⸗ woch/ den 16. 26. Nov. zu Mittage / bey dem

2u, ge ſein voriges Ampt wieder als Præſident Koͤnig Audientz habenſolte / worauff er deß an⸗
ö von Indien . Eben umb dieſe Zeit erſchien dern Tages / war Montag/ alle obgemeldte Ab⸗

auch der Herꝛ Marckgrafe von Carazena außſgeſandte und Miniſtros deſſen berichten und er⸗
4

den Niederlanden uͤber Paris / der legte ſuchen lieſſe / daß ſie ihn zur beſtimmten Zeit
10 hierauff / als Staats⸗Rath / denEyd ab ; Aberdurch die ihrige zu derKoͤnigl . Audientzbeglei⸗

in Antrettung deß Generalats wider Portu⸗ ten laſſen wolten / wie es bey hieſigem Hofe ge⸗

gall gieng er gar behutſam / und wolte zuvor⸗braͤuchlich und Herkommens waͤre .

derſt der Gelder / die man ihm zu ſolchem Auff den angeſetzten Tag kam erſtlich derhat in ſol⸗

Dienſte geben wolte / verſichert ſeyn / damit Ceremontenmeiſterwieder zu dem Herꝛn Ge— cher Qua⸗
nicht der Nachdruck / wie bey ſeinem Vorfah, ſandten / und darnach auch einer von —9 ſeine
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Hofmeiſtern mit Sr . Majeſt .Caroſſe

offentliche und den Tafel⸗Junckern / denſelbigen zu der

verſprochenenNudientz abzuholen / und da wa⸗
ren der vorgedachten Abgeſandten und Reſi⸗

denten ihre deute ſchon alleſampt / bey Jo . ander

Zahl / zugegen . Nachdem nun dieſelbige bey
dem Heren Geſandten ( wie dergleichen auch

bey anderen gebraͤuchlich) daß Imbiß einge⸗

nommen hatten/ ſatzte ſich alles zu Pferde / und

als ſte bey à. Stunden auf dem Wege geweſen /
ward der H. Geſandte vor den Koͤnig gebracht :
Se . Maj . hatte das guͤldeneFließ umb / und

wie der Herꝛ Geſandte ſeinenerſten Reverenß

machte / zog ſie den Hut gegen ihmab/ und als

er nahe herbey kom̃enwar / hieß ſie ihn ſich auch

bedecken . Hierauff that der Herꝛ Geſandte /
laut ſeiner uͤberkommenen Inſtruction , ſeinen

Vortrag muͤndlich / und uͤberlieferte zugleich

ſein Creditiv : DerKoͤnig antwortete ihm mit
Betheurung / daß er dem Stagk der Vereintg⸗

ten Niederlande und Ih . Hoch Moͤg. wol zu⸗

gethan waͤre . Damit nahm der HerrGeſandte
Abſchied/ umb auch bey der Koͤnigin/ demKoͤn.
Infanten und der Koͤn. Infantin dergleichen
Compliment abzulegen . In dem Hinwegge⸗

hen zog der Koͤnig bey deß Hn. Geſandtenletz⸗

ſem Reverentz abermals den Hut ab. Als er in

der Koͤnigin Gemach kam /ließ ſie ihn ſich in⸗

gleichem bedecken / und nach verꝛichtetenCom⸗
plimenten / wandte ſich der Herꝛ Geſandte zu

Sr . Koͤnigl. Hoheit / dem Herꝛen Infante / wel⸗

cher neben der Koͤnigin auff dem Arm gehalten
ward ; die Hofmeiſterin ſtund hinter demſelbi⸗

gen/ und ſagte zu dem Hn. Geſandten / daßSe⸗

Hoheit ſich ihn bedecken hieſſe. Darnachlegte
der Her: Abgeſandte auch bey der Koͤnigl . In⸗

fantin / als zukünfftigen oͤmiſchen Kaͤyſe⸗

rin / ein gleichmaͤſſiges Compliment ab / und

ward dann durch den Hof und Ceremonien⸗

meiſter in deß Koͤnigs Caroſſe wiederumb in

ſeine Behauſung begleitet / und von neuem

complimentiret .Deß andern Tages ſuchte der

Hofmeiſter den Herꝛn Geſandten abermals

heim / und den folgenden Tag drauff that der

HerꝛGeſandte bey dem Hertzoge de Medina de

las Torres dergleichen / nachgehends aber bey
den anweſenden außlaͤndiſchen Hn . Geſand⸗

ten / und bey den Vornehmſten deß Hofes / umb

ſich auff ſolche Weiſe allenthalben / als einen

ordinar - Geſandten/ zuerweiſen.
Der Rie⸗

Es kam auch mitlerweile der neulich auß

derl . Reff · dem Haage nach Portugall abgeſchickte Re⸗

dent Bar⸗ ſidente / Her : Caſpar Barleus, auff dem Stroh⸗
leus ompt me voꝛLiſabonan / konte aber ſobald nicht ſein
zu diſabon Ampt wůrcklich antretten / biß er die Quaran⸗

Audientz .

1322 rainegehalten / weiler auß Holland / als einem

Peſt , verdaͤchtigenOrte⸗ außgeraͤiſet war .

Nach dem er nun 14 . Tage auff ſeinem Schif⸗
fe/ und 4 . Wochen auff einem Landhauſezuge⸗

bracht hatte / ward er mit ſeinen Leuten und der

Bagaſche in die Stadt gelaſſen / und einige

Tage hernach mit 9 . Caroſſen durch den Cere⸗

monienmeiſter zur Koͤnigl . Audientz auffgeho⸗

Deſhrelbns Spaniſchel . .

let : Der Koͤnig ſtund in einem groſſen vertape —
zerirten Zimmer / und hatte auff beyden Sey⸗ 1864
ten alle Groſſe ſeines Reichs . Der Herꝛ Reſi⸗

dent gruͤſſete den Koͤnig gebuͤhrlichin Lateini⸗

ſcher Sprache / und both Sr . Majim Namen

deß vereinigten Niederlaͤnd. Staats / neben

deſſelbigen dienſtlicher Begruͤſſung / alle gute

Zuneigung an / daßnemlich ſeine HerꝛenPrin⸗
cipalen den auffgerichteten Friede getreulich

unterhalten / uñ alle gute Freundund Bunds⸗
verwandſchafft /zu Befoͤrderung der Handel⸗

ſchafft zwiſchenbeyderſeyts Unterthanen / pfle⸗
gen wolten ; Und damit reichte er dem Koͤnig

ſein mitgebrachtes Creditiv zu . Der Staats⸗

Secretarius antwortete von wegen deß Koͤ—

nigs : daß Sr . Maj . nichts angenehmers / und

ſie ohne das allezeitgeneigt woaͤre / die Buͤnd⸗

nuͤs auffrichtig zu halten . Hierauff ward der

Herꝛ Reſident / wie er war abgeholet worden /

wiederumb in ſeine Behauſung begleitet / wo⸗

hin nach Mittage der Staats⸗Secretarius zu

ihm kam / und ihm dieſe mündliche Antwort

auch ſchrifftlich einhaͤndigte. Nach dieſem gab
man ihm Commiſſarien zu / mit deren der

Herꝛ Reſident ſeiner Herꝛen Principalen
Sache / als die von den verſprochenen Frie —
densGeldern noch eine groſſe Summe zufor⸗

dern hatten / abhandeln ſolte ; Aber Geld war

nicht zu finden / und ſchůtzte man den noch waͤh⸗
renden Krieg mit Spanien vor / ſo daß man

zu der alten Schuld lieber noch einen neuen

Credit gemacht haͤtte.

Bey deß Herzn Reſidenten Ankunfft vor Der eig

Liſabon legten ſich auch zwey Engellaͤndiſche Capitin

Kriegsſchiffe / alsder Cavitaͤn Holmes ( uber Holuu

welchen droben auff der 1299 . Seyte und an⸗ 8
derswo mehr von dem Niederlaͤndiſchen Ge—⸗ Pprynd⸗
ſandten zu Londen ſo viele und ſchwere Kla⸗ hin.

gen gefuͤhret worden ) und ſonſt noch einer mit

zwey Niederlaͤndiſchen auff der Kuͤſte von
Guinea erbeuteten Kaufffahrdey⸗Schiffen/
deren das eine ( Walcheren genant ) reich be⸗
laden / und das andere ein Floͤth⸗Schiff von
Horn war / auff den Strohm / in Meinung/die
beſten Guͤter allda zu verkauffen ; Aber der

Niederländiſche Contul brachte durch ſein
Klagen bey dem Koͤnig noch ſo viel zu wege /

daß ſie ſich von dannen wieder weg und in See
begeben muſten .

Hatte nun Engelland einmal einen Kno⸗ Engelä
ten an der mit den vereinigten Niederlan⸗ der fungen
den vor zweyen Jahren geknuͤpften Buͤndnůs auch ine /

geloͤſet/ und dort in jener Welt⸗Gegend auff dopan

der Kuͤſte von Guinea in Africa / durch den feitenwi⸗

gemeldten Capitaͤn / wuͤrckliche Feindſeligkeit 55
wider die Niederlaͤndiſche Nation daſelbſt derländer

veruͤben laſſen ; So ward dieſelbige zu der an .

Zeit mit dem alten Jahre / allhie inEuropa /
vollends gar zerꝛiſſen / und den auß und nach
dem Mittel⸗Meere wollenden Niederlaͤnd .

Kaufffahꝛdey⸗Schiffen vor und in de: Straſ⸗

eindſeligh

ſe von Gibraltar / zwiſchenSpanien und
.

Afri⸗
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Africa / fleiſſig auff den Dienſt gewartet / in⸗

ſonderheit weil man wuſte / daß eine reich⸗ bela⸗
dene Flotte / von Smirna kommend / ſich fuͤr
den Engellaͤndern in den Haven zu Mallaga
in Sicherheit geleget hatte.

Dieſe nun zuerſchnappen / kam der Engel⸗
laͤndiſche Capitaͤn und Commandeur / Tho⸗
mas Allen / ( nachdem er mit den Barbari⸗

ſchen Seeraͤubern zu Algier Friede gemacht
hatte ) mit 10 . Kriegsſchiffen ( das Eylfte war

ihm ſchadhafft und zu Tanger zu Außbeſſe⸗
rung gelaſſen worden ) nach Gibraltar / wie⸗

wol zu einer gar ungluͤckſeligen Stunde: denn

es war nacht / und von ferne ſahen ſie Leecht/
und meinten nicht anderſt / als es waͤre eine La⸗

terne auff einem ſolchen Niederlaͤndiſchen
Smirne⸗Fahrer / und darumb ſtachen als⸗

bald ihrer Fuͤnffe darnach zu . Aber das geſe⸗
hene Liecht war das Nachtfeuer auff dem Ber⸗

ge / der bey Gibraltar hervor raget / und weil

es finſter / ſo lieffen die beſten zwey Kriegs⸗
ſchiffe / als der Vice⸗Admiral mit 52 . und ein

anderes mit 44 . Stuͤcken wider den Berg an

der Ecke bey Gibraltar / das ſie gleich zerſchei⸗
terten : der Admiral ( worauff der Capitaͤn
Allen commandirte ) ſaß auch ſchon veſte / wie
er aber ſein Geſchuͤtzeaußhub / ward er wieder

flott ; Noch eines war auch ſehr beſchaͤdiget/
und hatte wol 7 . Schuhe tieff Waſſer . Alſo

der 11 . 21 . Decemb . mit noch 8. Fregatten vor

nicht weit von Rotta auff Ancker.
Aln 14 . 24 . Decembr . erſchienen zwey Hol⸗

laͤndiſche Schiffe auß der Straſſe / das eine /
die drey Roͤmge genane / kam von Sicilien
mit Weitze und das andere / der goͤldene

ſche Flotte Apffel / von Marſilien mit Wein und

bey Cadix

on.
Brantewein . Als die Engellaͤnder deren an⸗
ſichtig wurden / ſegelten ſie auff dieſelbige loß /
und viſitirten ſie / ob ſie etwan Engellaͤnder
auffhaͤtten / und da ſie deren keine fanden / lieſ⸗

ſen ſie ſelbige alle beyde / ohne weitere Hinde⸗
rung nach Cadix lauffen / denn ſie rochen ei⸗

nen fettern Braten / und wolten an dieſen ma⸗

gern Beuten ihren feindſeligen Anſchlag nicht

offenbar werden laſſen . Den 17 . 27 . Decem⸗
bris drauff erꝛeichte die gedachte Smirniſche
Flotte / in 36. Segel ſtarck / die Baͤye vor Ca⸗

diy / konte aber / wegen wiedrigen Windes /

nicht gar hinnein kommen . Den folgenden
Tag giengen eylf ſolcher Kaufffahrdey⸗Schif⸗
fe / mit einem Seelaͤndiſchen Kriegs / und

Convoy⸗Schiffe / von der Flotte ab / und nach
dem Vatterlande zu: das Schiff S . Maria

( welches ehemahls den Engellaͤndern viel

Hindernuͤs in der Handlung und Urfache zu

klagen gegeben hatte ) wolte mit ſeiner reichen
Ladung / die es von Venedig zur Flotte ge⸗

bracht hatte / eben auch dieſen Weg / ward

aber noch denſelbigen Tag von den Engellaͤn⸗
Idern weggenommen / wie auch ſonſt noch ein

—
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kam der Allen / auff den folgenden Tag/ war Schüſſen / ward aber auff beyden Seyten mit

die Baye bey Cadix / und legte ſichdaſelbſt gieng das Gefechte ſtarck an : Brackel ergriff

anderes Schiffgen / Abrahams / Opfferung Schiff Roͤnig Salomon / dieſes fochte allein

genannt / welches zu Mallaga Wolle geladen
hatte . Am 19 . 29 . Decemb . deßMorgensfruͤh
umb / . Uhr / kam die übrige Flotte / noch 24 .

Segel ſtarck / unter ihren Convoyern / dem

Commandeur Brackel / dem Capitaͤn von
Meuven und dem Capitaͤn Roͤtering/ ins

Geſichte der Stadt Cadix /jedoch zerſtreuet/
und das eine Schiff vor und das andere nach/
weil ſie die Nacht uͤber durch einen harten
Nordwind voneinander gerathen waren .
Als die Engellaͤndiſche Kriegsſchiffe ſolche ſa⸗
hen/ giengen ſie auch unter Segel / ehe ſie aber

ihre Ancker auffwinden konten / ſtrichen fuͤnff
oder fechs Kaufffahrer voruͤber / weßwegen
jene die Ancker abhackten . Wie ſie nun an

den groſſen Hauffen der noch uͤbrigen Kauff⸗
fahrer bey Porto S . Maria kamen / loͤſete ein

jeder derſelbigen gegen dem Engellaͤndiſchen
Admiral / dem obgedachten Capitaͤn Allen / als

welcher die Admirals⸗Flagge fuͤhrte/ zum hoͤf⸗
lichen See - Gruſſe / fuͤnff Ehrenſchuͤſſe; Der
Engellaͤnder aberbeantwortete ſolcheHoͤflich⸗

keit mit einer gantzen Lage ſcharffgeladenen
Stuͤcke . Der Commandeur Brackel / wel⸗

cher ſich in etwas verſaͤumethatte/ meinte nicht
anderſt / als es waͤren lauter Ehren⸗Schuͤſſe /
und wie er im Vorbeyſtreichen zwiſchen den
Admiral und ſonſt eine groſſe Fregatte gerieth /
grůſſete er den Admiral auch mit fuͤnffEhren⸗

vollen Lagen ſcharff beantwortet . Htermit

eine hertzhafftige Gegenwehre / aber in dem

zweyten Anfalle nahm ihm eine Stuͤckkugel
den Bauch weg / daß er todt dahin fiel ; damit

aber entfiel doch den ſeinigen nicht auch der

Muth zugleich / ſondern ſein Leutenant hielt
tapffer auß / allein / wie er neun Schuͤſſe unter

Waſſer hatte / und das Waſſer wol / Schuhe
hoch in dem Schlffe ſtund / wovon alles Pul⸗
ver naß wurde / ward er gezwungen / nach der

Baͤye zu kehren / auffhabend / ohne den Capi⸗
taͤn Brackel / ein todten Mann / und drey oder

vier Verwundte . Der Capitaͤn Meuven /
als Vice⸗Admiral / hielt und theilte ſeinen
Theil auch mit auß / hatte aber keinen todten

Mann . Capitaͤn Roͤtering/ als Schulz bey
Nacht / ſtund das ſeinige nicht weniger wol

auß / und hatte 4. Schuͤſſe unter Waſſer / zwey
Todte und etliche Verwundte / und muſte ſich
alſo mit nach der Baͤye tetiriren . Die Kauff⸗
fahrer thaten ingleichem ihr Beſtes / und wiſch⸗
ten alle unter dem Gefechte der dreyen Con⸗

voyernach Cadir durch / biß auff z. Segel / die
gemiſt wurden : das eine war ein kleines Roter⸗
dammer Floͤthgen / etwan 60 . Laſt groß / mit

Mallagommer Weine geladen / welches ſich an

die Klippen ſazzte / ſo daßſein Schiffer und ſein
Volck noch auffs Land entkamen / nach dem der
Kiel am Schiffe ſich zerſtoſſen hatte . Das

zweyte war auch eineFloͤthe / die aber fuͤr dieſes
mahl noch entſegelte . Das dritte war das

49
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gegenvier Engellandiſche Fregatten / laͤnger

als drey Stunden / nachdem es aber ſehr durch⸗
nagelt worden / und viele Todten bekommen

hatte / wurden die Engellaͤnderendlich deſſelbi —
gen Meiſter / nahmen dann 20 . Mann davon

herüber auff ihre Schiffe / und ſatzten darge⸗

gen 2 . biß in 44 . Mann der ihrigen auff daſſel⸗
bige / die aber ihr Vatterland nicht wieder zuſe⸗
hen kriegten : denn das Schiff ſanck mit allen

Seelen und einem groſſen Reichthum auff 1z.
Tonnen Goldes werth geſchaͤtzet / gehling zu

Grunde . Nach geendigtem Scharmuͤtel

flickte ein jeder ſeinen empfangenen Schaden

wieder auß / und der Commandeur Brackel
ward mit noch zwey anderen Todten / auſſer
der Stadt Cadix / auff dem Punctual / auff
Soldatiſch begraben . Die Engellaͤnder war⸗

teten noch eine zeitlang bey Rotta der Hollaͤn⸗
diſchen Flotte vor / umb ſelbige / wenn ſie weiter

zu gehen gedaͤchte / noch einmahlanzugreiffen ;
Selbige aber wolte / ohne gnugſame Convoy /
einen ſo groſſen Schatz / als ſie hatte / nicht ſo

frey hinaus wagen / ſondern blieb / auff erhal⸗
tene Ordre / biß in den folgenden Sommer all⸗
hie ligen / von deren ungluͤcklichen Heimraͤiſe/
in dem nachgehenden 1665. Jahre / die Daͤni⸗
ſche Geſchichte zubeſehen : denn fuͤr dieſes

Jahr laͤſt es die HiſtoriſcheFeder bey dem biß⸗

ber Srzchlkenberuhen und ſchwingt ſich nun

anderwaͤrts hin / umbzubeſehen/

Was in Italien / vornem⸗

lich aber bey dem Paͤbſtlichen Hofe
in Rom / ſo wol in weltlichen Regi⸗

ments⸗als geiſtlichen Kirchen⸗Geſchaͤfften /
wie auch an anderen Fuͤrſtl . und Fuͤrſtmaͤſ⸗

ſigen Hoͤfen/ dieſes 1664. Jahr uͤ⸗

ber / denckwuͤrdigvorge⸗
gangen .

1664 .

Dem Je hohe und bedrohliche Prote⸗

Paͤhſil. ſtation und Andeutung deß Koͤnigs

le in Franckreich / daß / wenn der

Gelde zum Pabſt laͤngſtens biß den halben Februa⸗
Frantzoſ . kij / ſich nicht erklaͤren wuͤrde / ihme die

Krieg . begehrte Vergnuͤgung zuthun / er als⸗

dann kein Wort mehr von einem Verglei⸗
che hoͤren / ſondern den Krieg alles Ern⸗

ſtens fortſetʒen wolte / machte / daß man bey
dem Paͤbſtlichen Hofein kom mit demneuen
Jahre auch die bißherige Rathſchlaͤge auffs
neue aänderte . Denn ob wol die meiſten Her⸗
ren Cardinaͤle zur Entkammerung deß Fuͤr⸗
ſtenthums Caſtro / als dem Paͤbſtl. Sthule
all zu nachtheilig ( denn hieran ſtieß ſich das

gantze Friedenswerck ) durchaus nicht einwil⸗

ligen wolten / ſondern deren etliche wol gar ſa⸗
gen durfften / der Pabft muͤſte ſich eher entpaͤp⸗
ſten / als beſagtes Fuͤrſtenthum der Kammer /
deren es einmal einver leibet worden / wiede⸗

umb entziehen ; So maͤngelte es jedoch an

gnug ſanꝛen Gelde / mehrere Voͤlcker davon zu

——. . —＋—— —
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werben / und den Krieg mit Ernſt außzuhal —
ten / und deſſen wuſte man / ohne neue Be—
ſchwerungen der Unterthanen / ſo wol Geiſt⸗
als weltlichen Standes / keines ſo bald auff —
zubringen . Zwar that der Ehrgeitz etlichen

mehr Ehr⸗als Geldſuͤchtigen den Beutel auff /
daß ſie ſich zu ſtarcken Summen erbietig
machten / wenn man ſie dargegen zu ſolchen
Aemptern und Wuͤrden befoͤrdern wolte / wel —

che die Hoffnung zum Cardinalat mit ſich
fuͤhrten ; Allein ſolche Gelder ( wenn ſie ſchon
von dieſem oder jenem nach Hofekamen ) wur⸗

den doch nicht zum gemeinen Beſten ange —

wandt / ſondernfielen nur denen in den Schoß /
die deſſen am wenigſten benoͤthiget waren / und

ſelber ein Anſehentliches haͤtten beytragen koͤn⸗
nen und ſollen : Dannenhero hoͤrte und ſahe
man taͤglich neue Klagen und ſolche Sachen /
die / weiln ſie nicht wol offentlich und muͤnd⸗

lich heraus gelaſſen werden durfften / dem Pa⸗
piere und den Steinen / oder den Seulen in

der Stadt / anvertrauet wurden / und das wa⸗

ren lauter ſpitzige Stachelſchrifften wider ge⸗

genwärtige Regierung und die Paͤbſtliche
Herꝛen Vettern .

Deſſen ungeachtet wurden doch noch im⸗Derſelbig
mer neue Aufflagen geſchmiedet / und unter machtnanf gen geſck

Aufflagaandern noch 3. Julier weiter auff jedes Ries

Papier und Charten / wie auch auffein gewiſ⸗
ſes Maß Brantewein und Taback geſetzet /
weßwegen man gar bald eine Paſquill ange —

plackt ſahe / vorinnen Palquinus ſeinem Came⸗
raden Marforio ein Hertz einredte / nach ſeiner
Sprache teutſch alſo lautend :

Wol auff / Bruder Merforiol

Denn mit Papier⸗ Caback und Bran⸗
tewein

Wird 5 Feind gar bald geſchlagen
eyn .

Aber der Anſchlag mit dem Papier ſchlug die⸗

ſesmahl gewaltig fehl: denn ſo bald es auß⸗
kam / daß inner dreyen Tagen der Zoll auff
das Papier publiciret werdenſolte / ward in

ſolcher Zeit alles / was vorhanden war / ge —
ſchwind auffgekaufft / ſo gar / daß man darnach
bey allen Kraͤmernundauch Papierhaͤndlern /
inn / und auſſer der Stadt / keinen Bogen mehr
zu kauffen fand / ſo wol hatte jederman ſich da⸗
mit verſehen .

Den 4.14. Jan, beſatzte der Pabſt in dem Pabſt

Conſiſtorio , uͤblicher Gewonheit nach / ſechs ma

von den bißher verledigten Cardinals⸗Stel⸗
len mit anderen Perſonen / und nahm hierzu
den Heren Bon- Campagno , ſeinen Hoffmel⸗

ſter ; den Herꝛn Bonelli , Paͤbſtl. Nuntiumin
Spanien ; den Herꝛn Piccolomini , geweſe⸗
nen Nuntium in Franckreich ; den Herꝛn Ca⸗

raffa, Nuntium am Kaͤyſerl. Hofe ; den Herꝛn
Celſi , Auditorn di Rota , und den Herin Abt
Savelli , Paͤbſtl. Schatzmeiſter: die noch uͤbrige
ledige Stellen behielt ihm der Pabſt vor / umb

darzu .

ſolche fuͤr ſich zu ſeiner Zeit / und nach ſeinem
Gefallen zuvergeben .

Wenigel

———

— —

1664 .

cht neit

16

Eut !
mert

Fuͤrk
thun

ſtro]
Hert
Par
und

hergl
ſich n

Fran
keich.

Caſiro
lreffen


	Seite 1445
	Seite 1446
	Seite 1447
	Seite 1448
	Seite 1449
	Seite 1450

